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— TTTER 


Der Wiederzuſammentritt des Reichstages. 
Donnerſtag Mittag 12 Uhr wird der Reichstag wieder im 
Weißen Saale des Königlichen Schloſſes in Berlin eröffnet wer⸗ 
den. In der inneren Politik wird die Throuzede ſchwerlich etwas 
Neues bringen. Zwetfellos wird fie zuert Genugthuung über 
den Ausfall der Retchstagswahlen ausdrücken und die ſchleunigſte 
Annahme des Miltlärgeſetzes empfehlen. Im Reichs tage wird 
am Donnerſtag Nachmittog nur der Namensaufruf und die Feſt⸗ 
ſtellung der Beſchlußfähigkeit des Hauſes erſolgen. Am Freitag 
findet die Präſidentenwahl ſtatt, und am Sonnabend kann, wenn 
man ſonſt wid, in die Berathung der Miltiärvorlage eingetreten 
werden. Selbſtverſtändlich hat die Berathung ganz von vorn zu 
beginnen; es wird alſo nicht etwa gleich apgeſtimmt werden. An 
lebhaften Auseinan derſetzungen über den Wahlausfall wird es 
dabei nicht fehlen, aber ſchwerlich wird die erſte Leſung mehr 
als drei Tage dauern. Die nationalliberal⸗conſervative Mehrheit 
des Reichstages wird von einer abermaligen Commiſſtonsbera⸗ 
thung abſehen, die ja auch unnütz iſt, weil die unveränderte 
Annahme des Gejegentwurfes zur Genüge jeifteht, jo daß ſich 
der erſten Leſung ſofort die zweite und dritte anſchließen werden 
Längſtens bis Ende nächſter Woche wird alſo die Militärvorlage 
aus der Welt geſchafft ſein, es iſt auch leicht moglich, daß ſchon 
in drei bis vier Tagen Alles vorüber iſt. Eine ſchwere Arbeit 
wird den freifinnigen und ſoctaldemokratiſchen Reonern bet der 
geringen Zahl ihrer Parletmitgli⸗der zufallen, da bie in den 
Stichwahlen gewählten Abgeordneten kaum vor Mitle nächſter 
Woche in das Haus eintreten werden. Im Uebrigen thuen die 
jungen Leute, deren Einziehung durch die Vermehrung der Frie⸗ 
densſtärke der Armee nothwendig wird, gut, nun ſchnell ihre An⸗ 
gelegenheiten zu ordnen. Daß gleich nach dem J. April die Ein⸗ 
ſtedung erfolgt, iſt ja außer allem Zweifel. Namentlich kommen 
bekanntlich die Ueberzähligen des vorigen Jahres in Betracht. 
Nach der Militärvorlage wird den Reichstag der neue 
Reichs haus haltsetat beschäftigen, der ebenfalls ganz von vorn 
berathen werden muß, und der am 1. April bereits in Kraft zu 
treten hat. Die Zeit, welche für dieſes Arbeitspeuſum gegeben 
iſt, iſt eine ſehr inappe. Kaum 15 Sitzungen werden für die 
drei Etatsberathungen aufgewendet werden können, wenn anders 
das Geſetz zum 1. April fertig geſtellt werden jol. In den 
Kreiſen der Reichsregierung ſcheint man das zu hoffen, und es läßt 
ſich allerdings annehmen, daß die neue Reichstagsmehrheit die Ar⸗ 
beiten nach Möglichkeit beſchleunigen wird. Viel geſtrichen wird 
kaum werden, im Gegentheil verſchtedene bisher hartnäckig abge 
lehnte Forderungen werden zur Annahme gelangen. Trotz alle⸗ 
dem werden ſich weitausgreifende Debatten aber auch hier nicht 
total vermeiden laſſen, und der Reichstag wird Mühe haben, die 
große Arbeit bis zum 31. März unter Dach und Fach zu brin⸗ 
gen. Iſt das geschehen, werden auch wohl jofort die Oſterferten 
beginnen, denen die Erledigung der übrigen geſetzgeberiſchen Ar⸗ 
beiten folgen wird. Zunächſt werden ja die bereits in der No⸗ 
vember⸗Throniede angekündigten Entwürfe zur Verhandlung 
kommen, dann aber dieht es ſich auch noch um die Finanzlage. 


Der Wilderer. 
Von Fritz Brentano. 
(7. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 


In einiger Entfernung von dem Blockhaus ſaß auf einem 
Felle, welches am Boden ausgebreitet lag, ein Kind von etwa 
einem Jahre, während die junge Mutter deſſelben in der Nähe 
beſchäftigt war, Wäſche von einer Leine abzunehmen, die zwiſchen 
zwet Bäumen geſpannt war. Ein mächtiger Wolfshund halte 
ſich dicht bei dem ſpielenden Kind in die Sonne gelegt 
und ſchaute mit blinzelnden Augen zu ihm hinüber, da⸗ 
en ‚Bei zu Zeit den Kopf hebend und die Luft hinaus⸗ 

Das junge Weib hatte ſeine Arbeit beendet und trat zu 
der Kleinen, welche ihr beide Hände entgegenſtreckle, und als fie 
ſich zu ihr ntederbeugte, dieſelbe um den Hals der Mutter ſclang. 
Es war ein liebliches Bild, welches ſich dem Beſchauer bot. Das 
blonde Haar des Kindes ſtach auffauend von dem tiefdunklen 
des jungen Weibes ab, wie auch jetne ganze Geſichtsbildung mehr 
auf den Vater hinwies, der offenbar deuiſcher Abkunft war, wäh⸗ 
rend die Mutter von dem Stamme der franzöſiſchen Cana⸗ 
dier ſcen. 5 5 

„Run, Lieb!“ flüflerte das junge Weib und drückte 
er Lockenköpſchen der Kleinen an ihre Bruſt. „Biſt Du 

m % und willſt zur Multer ? Komm, ich bringe Dich zum Lager 
. Du ruhen, bis der Vater nach Hauſe kommt!“ 

500 ie nahm das Kind auf den Arm und trug es in die Hütte, 
während der tiefige Hund ſich ebenfalls erhob und ihr treulich 
auf den Ferſen folgts. An der Thür aber drehte er ſich plög- 
lich um, witterte in die Weite hinaus und ſtieß ein dumpfes, 
pedropliches Knurren aus, welches auch die junge Mutter beran⸗ 
fat ſtehen zu bleiben, daß irgend eine Gefahr im Anzug ſei, 
rug ſie ſchleunigſt das Kind, welches bereits auf ihrem Arme 
zu eniſchlummern begann, auf eines der Lager im Blockhaus 
1 . mit jo ſicherer Hand nach einer der ſchweren Büchſen 
an der Wand, daß daraus zu erſehen war, daß fie mit der Füh⸗ 


Thronrede aber, wie früher ſchon, nur die Eingangsworte 


rung der Waffe wohl Beſcheid wußte. 
trat fie unter die Thür des Blockhauſes und zog dieſelbe hin⸗ 
ter ſich zu, wobei fie ſcharf nach der Richtung hinſpähts nach wel⸗ 
cher ihr vierfüßiger Gefährte mehr und mehr knurrte, bis er in 
ein wüthendes Bellen ausbrach. 


Freitag, den 4. März. 


5 


Die Thronrede, mit welcher der Reichstag im November er⸗ 
öffnet wurde, betonte, die Reichsregierung werde nicht früher 


mit neuen Steuerreformvorlagen kommen, ais bis ſich die Mehr⸗ 
heit der Wähler dafür ausgeſprochen 
rungen haben jetzt eine Mehrheit, welche auf die Verſtärkung der 
Friedenspräſenz der 
zu Tage, 
auch ſehr viel mehr Geld koſtet, und es läßt ſich deshalb ſchon 


Die verbündeten Regie⸗ 


Reichsarmee gewählt iſt. Es liegt klar 


daß die Vermehrung der Armee um 41099 Mann 


annehmen, daß eine Steuervorlage dem Reichstage zugehen wird. 


Durch Anleihen kann die neue Armeeerhöhung unmö lich dauernd 


bezahlt werden, das wäre denn doch etwas zu koſiſpielig. So 
können wie denn ziemlich ſicher nich Oſtern auf neue Steuer de⸗ 
batten im Reichsparlament rechnen, und wahrſcheinlich wird auch 
die neue Thronreve darüber ſchon eine Andeutung bringen, die 
mithin in keiner Weiſe überraſchen kann. Mit beſonderer Span⸗ 
nung wird aber der Paſſus der Thronrede über die Auswärtige 
Lage erwartet werden. Die November Thronrede nannte die Bes 
ziehungen zu allen europäiſchen Staaten gute, beſonders hervor⸗ 
gehoben wurde die Freundſchaft mit Rußland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn. Mit dem letzteren Staate ſteht ja Alles beim Alten, 
auf Rußland ſehen wir aber doch etwas mißtrauiſch, nachdem 
ollerlei ſeltſame Gerüchte aus 
Freunbſchoftsgeſchenk uns neue Zollſchraubereien zugedacht find, 
Um des lieben Friedens willen kann man ſich Manches gefallen 
laſſen, aber jedes Ding hat ſeine Grenze. Die Liebäugeleien 


zwiſchen Paris und Petersburg ſind wieder ſtark im Schwunge, 
und wenn auf practiſche Wirkungen auch nicht groß zu rechnen 
iſt, ein ſolches Treiben muß ſchließlich verſtimmen. Die Thron⸗ 
rede wird hoffentlich deutlich ſagen, 
was wir von unſerem Nachbar zur Linken zu erwarten haben. 


wie die Dinge liegen und 


Preußücher Candlag. 


Abgeordnetenhaus. 
(23. Sitzung vom 2. März.) 

Am Mittwoch hielt das Haus nur eine kurze Sitzung ab Eine 
Reibe von Petitionen wurden erledigt, jedoch faſt ausſchließlich localer 
Natur. 

Eine Petition des Magiſtrats von Berlin, den Gemeinden zu ge⸗ 


ftatten, bei Erhebung einer ſtädtiſchen Hundeſteuer über den Satz von 
drei Thalern binauszugehen, wurde der Regierung als Material für eine 
wünſchenswerthe Neuregelung der Geſetzgebung über die Gemeindeſteuer 
überwieſen. 


Dann wurden noch verſchiedene keine Geſetze erledigt. 
Nächſte Sitzung: Freitag 12 Uhr: Unfallverſicherung der land⸗ 


wirthſchaftlichen Arbeiter. 


Cagesſchan. 
Tborn, den 3. März 1887. 
Kaiſer Wilhelm wird den Reichstag, wenn kein plötz ⸗ 
licher Wilterungsumſchlag eintritt, in Peiſon eröffnen, von der 
ver» 


Im nächſten Augenblick 


Ein tödtlicher Schreck fuhr der Frau in alle Glieder, als 


das Unterholz am Saum der Lichtung ſich theilte und die hohe 
Geſtalt eines indianiſchen Kriegers in dieſelbe trat. 


zum Schutze ſeiner Augen vor den letzten Sonnenſtrahlen feine 


Er hob wie 


Hand an die Stirne und ſchaute ruhig zu dem Weibe hinüber, 
welches mit der einen Hand den wüthen den Hund am Hals band 
feſthtelt, damit er ſich nicht auf den Fremdling ſtürze, während 
die andere krampfhaft die Büchſe umklammert hielt. 

„Tahitta grüßt das junge Bleichgeſicht!“ ſprach ernſt und 
ruhig der braune Mann, deſſen halbnackter Körper gleich einer 
Bronceſtatue in der Sonne leuchtete „Möge die Squaw den Hund 
zurückhalten, denn Tahitta kommt als Freund, und möchte nicht 
gerne dem Thier ein Leid thun.“ 

Der Indianer hatte in den tiefen Gutturaltönen ſeines Vol 
kes, aber in leidlichem Franzöſiſch dieſe Worte geſprochen, bei 
deren freundlichem Inhalt das Weib des Anſiedlers ſich einiger⸗ 
maßen beruhigt fühlte. 

„Nieder Cäſar, nieder ſprach ſie zu dem Thier und drückte 
es mit ſtarker Hand zu Boden „nieder, ſag ich Dir, wenn Du 
nicht willſt, daß ich böſe werde!“ 

Nur mit Widerſtreben und immer noch leiſe fort knurrend 
ſtreckte fi der Hund zur Erde, von wo aus er übrigens den 
Fremden ſcharf im Auge behielt, bereit, bei der erſten verdächti⸗ 
gen Bewegung auf ihn loszuſtürzen. 

Doch dieſer that nichts dergleichen. Sein mächtiger Bogen 
hing unberührt über ſeiner Schulter, der Tomahawk an ſeiner 
Seite, und mit einem freundlichen Lächeln ſchritt er mit vorge⸗ 
ſtreckter Hand auf die junge Frau zu, welche ängſtlich einen Schritt 
zurückwich und ihm zurief: 

„Bleibt wo Ihr ſeid, Mann, ſonſt kann ich für den Hund 
nicht einſtehen. Er if wild und nur an uns gewöhnt. Schon 


Petersburg aufſteigen und als 


leſen, ſo daß dem Reichskanzler die Vorleſung des Haupttheiles 
zufallen würde. Etwas Neues wird die Thronxrede ſchwerlich 
enthalten. — Am Dienftag Abend blieb der Kaiſer in ſeinem 
Arbeits zimmer. Später ſahen die Majeſtäten den Herzog Lud⸗ 
wig von Bayern und den bayeriſchen Geſandten von Lerchenfeld 
zu Thee bei ih. Am Mittwoch hörte der Katjer mehrere Vor⸗ 
träge und unternahm am Nachmittag eine Spazierfahrt. Nach 
der Rückkehr von derſelben ſpeiſte der Katier allein. 

Die Taufe des 4. Sohnes des Prinzen Wilhelm wird 
am 12. März im Potsdamer Stadtſchloſſe Hatifinden. 

Verſtorben iſt am Mittwoch in Berlin der Direktor des 
königlichen botaniſchen Gartens daſelbſt, Profeſſor Eichler. 

Stichwahlen in Berlin. 1. Klotz (freiſ.) 9081. v. 
Zedlitz Neutirch (Kartell) 7 9. Gewählt: Klotz. 2. Virchow 
(freiſ.) 27500, Wolff (Kartell.) 21200 Gewählt: Virchow 
3 Munckel (freiſ.) 11180 Chriſtenſen (Soc.) 10559 Gewählt: 
Munckel 5. Dr. Baumbach (freiſ.) 12756 Major z. D. Blume 
(Kartell) 8101 Gewählt: Baumbach. 

Heute Donnerſtag Mittag erfolgt nunmehr die Reichs⸗ 
tagseröffnung im Weizen Saale des Königlichen Schloſſes in 
Berlin. Die Thronrede wird ſich, wie es heißt, im Weſentli⸗ 
chen auf die Milttärvorlage beſchränken Das Befinden des Kaf⸗ 
ſers IR fortdauernd ein günſtiges. 

Das Befinden des Fürſten Alexander von Bulgarien 
beſſert ſich erfreulicherweiſe zuſehends. Immerhin wird fi. 
der Fürſt aber noch eine geraume Zeit Ruhe gönnen müſſen. 

Aus Straßburg i. E. wird beflätigt, daß die Regierung 
des Reichslandes eine Reihe einſchneidender Maßregeln gegen 
das Vereinsweſen plant, um Agitationen der Pariſer Patrioten⸗ 
liga, die ſich in demſelben breit machen, zu unterdrücken. Eine 
größere Zahl von Vereinen wird geſchloſſen werden. 

Es laufen Gerüchte um, nach welchen im Reichstage von 
e Seite Anträge auf Zollerhöhungen eingebracht wer⸗ 
den ſollen. 


Außer einer neuen Brauntweinconſumſteuer wird auch 
eine neue Bierſchankſteuer für den Reichstag angekündigt. Etwas 
Beſtimmtes liegt aber bisher nicht vor und wird auch vor Oflern 
ſchwerlich bekannt werden. Eine genaue Ankündigung in der 
Thronrede wird kaum erfolgen. 

In Dresden iſt am Mittwoch Nachmittag der ſächſiſche 
Landtag eröffnet worden. Es handelt ſich bekanntlich um die 
Zustimmung zu dem zwiſchen Sachſen und Preußen abgeſchloſſenen 
Eiſenbahnſtaatsvertrag wegen einer Strecke der Dresdener Bahn. 

In der Kircheneommiſſion des preußiſchen Herrenhau⸗ 
ſes werden Abänderungsanträge des Biſchofs Dr. Kopp zum 
neuen Kirchengeſetz erwartet. Namentlich in Betreff der geiſtli⸗ 
chen Orden wünſcht die römiſche Kurie noch weitere Zuge⸗ 
fländniſſe. 

Die kirchenpolitiſche Commiſſion des preußiſchen Herren⸗ 
hauſes traf Mittwoch Mittag zu threr erſten Sitzung unter dem 
Vorfitz des Herzogs von Ratibor zuſammen. Sämmtliche Mit⸗ 
glieder waren anwe end, auch Kultusminiſter von Goßler. Ueber 
die Generaldebatte kam man noch nicht hinaus. Biſchof Dr. 


— . ————————— K —— —— ———— —— 
einmal hat er einen Krieger Eures Stammes niedergeriſſen, der 
gewaltſam in das Blockhaus eindringen wollte!“ 

Aus den Augen des Wilden blitzte bei dieſen Worten ein 
eigenthümlich tückiſcher Strahl, und ſeine Hand zuckte leicht nach 
dem Schlachtbeil an ſeiner Seite. Aber es bezwang ſich noch 
ehe die Frau ſeine Erregung gewahr wurde und antwortete 
freundlich: 

„Tahitta hat ſich auf der Jagd verirrt und wünſcht weiter 
nichts als eine gaſtliche Labung in dem Wigwam ſeines weißen 
Bruders. Was fürchtet die Squaw? Die Streitaxt iſt begra- 
ben zwiſchen den Rolhäuten und Blaßgeſichtern, und Tahitta iſt 
nicht gekommen, ſie auszugraben.“ - 

Wieder machte er einen Schritt vorwärts, aber die Frau 
hob entſchloſſen die Büchſe und rief in faſt drohendem Tone 
dem Indianer zu: 

„Keinen Schritt weiter, Mann! Was Ihr wünſcht, follt 
Ihr haben, aber dem Blockhaus müßt Ihr fern bleiben, bis der 
Herr deſſelben heimkehrt. Lagert Euch dort auf die Hirſchdecke, 
ich werde Euch Speiſe und Trank reichen. 5 

Einen Augenblick zözerte der Indianer, warf einen raſchen 
Blick auf die Feuerwaffe und den Hund, welcher ſich wieder 
neben ſeine Herrin geſtellt hatte, und ſetzte ſich dann anſcheinend 
gleichmüthig nieder. Die Frau aber verſchwaad in dem Block⸗ 
haus, deſſen Thüre fie hinter ſich verſchloß. a 

Als der Stoux ſich allein ſah, ſah er fi prüfend um und 
maß augenſchetulich die Lage und Stärke des Hauſes mit ſiche⸗ 
rem Auge. Daſſelbe beſtand aus gewaltigen Stämmen, die mit 
Kraft und Geſchicklichkeit an einander gefügt waren, ſtatt der 
Fenſter hatte es ſchmale Oeffnungen, die vortrefflich als Schleß 
ſcharten benutzt werden konnten, und das flache Dach war mit 
dicken Lagen von Raſen⸗ und Erdſtücken belegt — offenbar um 
im Fade eines Brandes das Unſichgreifen der Flammen zu 
erſchweren. Soviel ſah der Indianer, ohne einen Blick in das 
June re geworfen zu haben, daß zwei bis drei Perſonen genügten, 
um bei einem etwaigen Angriff einer ganzen Schaar von An⸗ 
greifern große Verluſte zuzufügen und das Haus auf längere 
Zeit zu halten. (Fortſetzung folgt.) 


Kopp hat einen Antrag auf Aenderung der Anzeigepflicht einge⸗ 
bracht. Ueber die Einzelheiten der Berathung wird ſtrenges 
Geheimniß bewahrt. 

Bei einem beim chineſiſchen Geſandten in Berlin abge⸗ 
haltenen Balle war auch der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, 
Herr Herbetie zugegen, der über die allgemeine politiſche Lage 
ſprach. Er ſagte lächelnd: „Das Gewitter iſt vorbei, man kann 
die Regenſchirme zumachen.“ 

Für die Reichstagsſeſſion wird ein Zuſatz zum Dampfer⸗ 
Subventionsgeſetz angekündigt, wonach die Dampfer der Mittels 
re nicht mehr Alexandria, ſondern Port Said anlaufen 
ollen. 

Der in Berlin tagende Congreß deutſcher Landwirthe ſprach 
ſich am Mittwoch zu Gunſten der Doppelwährung aus. 

Verſtorben iſt der Regierungspräſident a. D., Kammerherr 
Frhr. von Hardenberg, Mitglied des preußiſchen Hecrenhau⸗ 
ſes für den Mansfelder Seekreis, im 61. Lebensjahre. 

Graf Groote, welcher wegen ſeiner Unterſchrift unter 
einer Adreſſe an den Herzog von Cumberland als Officier kaſſtert 
worden und auf Avancement in das Ziethen⸗Huſaren⸗Regiment 
eingetreten war, iſt jetzt wieder zum Lieutenant ernannt worden. 

Im Königreiche Bayern find am 21. Februar cr. 813000 
Stimmen abgegeben worden, davon cr. 410000 Stimmen für 
die Centrumscandidaten, 271000 Stimmen für die Candidaten 
der Kartellparteien, cr. 53 000 Stimmen für die Soctaldemokra⸗ 
ten, 52000 Stinmen für die Freifinnigen, 23000 Stimmen für 
die Demokraten. 

Aus dem Reichslande war gemeldet, er. 20 Procent 
ber zu den Repeliergewehr⸗Uebungen etnberufenen Reſerviſten 
hätten ſich dem Dienſt entzogen. Die Zahl der nicht Erſchtenenen 
beträgt aber nur ein dreiachtel Procent, ein ſo günſtiges Reſul⸗ 
tat wie es im alten Deutſchland nur ſelten erreicht wird. 

Der Bürgerſchullehrer Gell in Groitzſch (Sachſen), der 
einen freiſinnigen Wahlaufruf mit unterzeichnete, iſt des⸗ 
halb zur Vernehmung vor die Schulcommiſſton geladen worden. 

Zur Kräftigung des Deutſchthums in Oberſchleſien wer⸗ 
den jetzt eine Reihe von Maßregeln ergriffen, die zugleich die 
Volksſchule heben ſollen. 

Der auf Grund des Soeialiſtengeſetzes aus Stettin 
ausgewieſene Socialdemokrat, Schrifiſteller Schwennhagen, wel⸗ 
cher trotzdem einer Wählerverſammlung daſelbſt betwohnte, iſt in 
derſelben verhaftet worden. 


Aus Wien wird gemeldet: Die Fabrikation der Repetier⸗ 
gewehre in Sieyr wird nunmehr in jo großem Maßſtabe betrie⸗ 
ben, daß vorausſichtlich ſchon im Sommer die Infanterie und 
die Jäger mit der neuen Waffe werden verſehen werden kön⸗ 
nen. — Die am Dienſtag in Peſt eröffnete Seſſton der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Delegation wird nur von kurzer Dauer ſein. 
Beide Körperſchaften haben die bekannte Militärvorlage von 52 
Millionen Gulden den Ausſchüſſen debattenlos äberwieſen und 
dort ſind ebenfalls keine langen Reden zu erwarten. Die Regie⸗ 
rung hat offen geſagt, ſie wolle keinen Krieg, aber die allgemeine 
Lage nöthige ſie zu den neuen Maßnahmen, und mehr iſt nich: 
zu erwarten. 

Der Pariſer „Figaro“ bringt einen unverſchämten Artikel 
gegen Deutſch land, in welchem zu leſen, der deulſche Landwehr⸗ 
mann denke mit Bedauern daran, daß noch Wein in den franzö⸗ 
ſiſchen Kellern liege und noch manche ſchöne Pendülen auf dem 
Kamine ſtehen. Dageger werde Frankreich, wenn es zum Kriege 
kommen ſollte, keinen Krieg barbariſcher Revanche, ſondern des 
Rechtes und der Gerechtigkeit führen. — Mehrere Bartier Blätter 
proteſtiren mit Nachdruck gegen den Vorſchlag einer Neutraltſie⸗ 
rung „Elſaß⸗Lothringens“. Ein ſolcher Schritt würde eine 
ſchmachvolle Kapitulation ſein. Wir denken auch nicht daran. 

Für die durch das große Erdbeben Betroffenen am mittel- 
ländiſchen Meere wird es an raſcher Hilfe nicht fehlen. Italien 
und Frankreich geben von Staatswegen je 1 Million Franken, 
außerdem finden reiche Sammlungen ſtatt. König Humbert hat 
150 000 Franken geſpendet und mit den übrigen Gaben der 
Privatwohlthätigkeit wird wohl reichlich eine zweite Million 
herauskommen. Der franzöſiſche Miniſter für öffentliche Arbeiten 
und ſein italteniſcher College begeben ſich in das vom Erdbeben 
betroffene Gebiet. 

Die Verhandlungen zwiſchen Rußland und England 
wegen der afghantſchen Grenze dauern noch immer fort Es 
läßt ſich auch noch gar nicht abſehen, wann ein endgiltiger Ab⸗ 
ſchluß erfolgen wird. Verwicklungen können indeſſen durch die 
Verzögerung in keiner Weiſe mehr hervorgerufen werden. 

Bei der vorgeſtrigen Jahresfeier der Krönung Papſt 


„Der Lands knecht.“ 
Liedercantate von W. Taubert 
für Männerchor mit Sopran⸗, Tenor, Baryton⸗Solou. Orcheſterbegleitung. 


(Auffübrung in der Aula der Bürgerſchule am Sonntag den 6. März er. 
Abends präciſe 8 Uhr vom Männergeſangverein „Liederkranz“) 


Nachdem wir in einer der letzten Nummern dieſes Blattes 
auf das bevorſtehende Concert aufmerkſam machten und eine ein⸗ 
gehende Beſprechung des Werkes in Ausſicht ſtellten, kommen 
wir jetzt darauf zurück, indem wir über die Veranlaſſung zur 
Composition dieſes Tongemäldes folgendes berichten: 

Es ſchwebte bei dieſem Cyclus von Geſängen den Dichtern 
der einzelnen Abtheilungen, ſowie dem Componiſten jene Zeit 
des 16ten Jahrhunderts vor, in welcher der allbekannte berühmte 
Oberſt und Landsknechtsführer Georg von Frundsberg ſeine 
Schaaren werben ließ, um gegen Rom zu ziehen und wie er 
ſonſt ſchon ſiegend in Italien gegen die päpſtliche überhand 
nehmende Macht los gezogen und mit ſeiner ſpeüchwörtlich ges 
wordenen Perſönlichkeit alle ihm unterftegenden Heerführer und 
Lands knechtshaufen zu begeiſterten Thaten angefacht hatte, fo 
auch Rom und die als unbezwinglich geltende Engelsburg ein⸗ 
zunehmen. 

Georg von Frundsberg „der tapfere Held,“ wie es 
in dem Taubertſchen Landsknecht zu oft wiederholten Malen heißt, 
iſt die geſchichtlich berühmt gewordene Perſönlichkeit, welche in 
ihrer derben, dabei ſo einfach überzeugenden Weiſe auf dem 
Reichstag zu Worms 1521 Luther auf ſeinem ſchweren Gange, 
um ſich vor Kaiſer und Reich zu verthetdigen, die denkwürdigen 
Worte entgegen rief: „Mönchlein, Mönchlein, Du gehſt jetzt einen 
ſchwereren Gang, als ich und mancher Oortſt auch in der aller⸗ 
ernſteſten Feldſchlacht nicht gethan haben, biſt Du aber der Ue⸗ 
berzeugung und Deines Wortes gewiß, ſo thue danach und der 
Herr wird Dich nicht verlaſſen.“ i 

So hören wir Eingangs des Muſikgemäldes die „WB er), 
bung“ um die Landsknechte, hören ſpäter dieſelben zuſammen⸗ 


Leo's XIII in Rom brachten die Vertreter der Mächte dem 
Papſte ihre Glückwünſche dar. Bei dieſer Gelegenheit erklärte 
der Papſt dem franzöſiſchen Geſandten, daß er die Annahme 
des Seplennates im deutſchen Reichstage als eine Handlung 
betrachte, die zur Sicherung des Friebes beitragen folle. 

Eine Privatdepeſche des Journals „Tribuna“ in Rom 
aus Adaw meldet, Ras Allula wolle einen Raubzug nach Ara⸗ 
halt unternehmen, weshalb ein Kanonenboot dorthin geſchickt 
wurde. General Gens verlangte viele Geſchütze. Die Mitglieder 
der von den Abeſſyniern gefangenen Expedition Salimbeni 
find noch immer in Feſſeln. 

Ueber die Miſſton Riza Bey's nach Sofia wird berichtet: 
Riza Bey wird, obwohl er zum Spectal⸗Obercommiſſar in Bul⸗ 
garien ernannt iſt, in Wirklichkeit den bisherigen Vertreter der 
Türkei in Sofia, Gadban Effendi, erſetzen. Er genießt den Ruf 
großer Rechtſchaffenheit und Loyalität, und feine Ernennung 
findet allgemeine Billtgung. Der neue Obercommiſſar wurde 
angewieſen, die Mittel zu ſtudieren, um zu einer für Rußland 
annehmbaren Löſung der bulgariſchen Frage zu gelangen, und 
den Bulgaren Mäßigung, ſowie die Aufrechterhaltung von Ruhe 
und Ordnung anzurathen. In politiſchen Kreiſen wird geglaubt, 
der einzige Zweck der Miſſion Riza Bey's fei, eine Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen den politiſchen Parteien in Bulgarien herbeizu⸗ 
führen. Die Hauptvorſchläge in Zankow's Denkſchrift werden 
als unzuläſſig und demnach keinen practiſchen Boden für ein 
Uebereinkommen gewährend betrachtet. In anderen gut unter⸗ 
richteten Kreiſen heißt es, Riza Bey ſei beſonders be⸗ 
auftragt, zu ermitteln, ob Zankow wirklich eine zahlreiche Ge⸗ 
folgſchaft in Bulgarien befigt. 

Im ſtönigreich Polen find die dort ſtationirten Truppen⸗ 
theile angewieſen, größere Marſchübungen mit vollem Gepäck 


vorzunehmen. 
Provinzial⸗ Nachrichten. 
— Graudenz, 1. März. Bei einem hieſigen Beamten 
erſchien am Sonntag, um zu betteln, ein Menſch, der ſich 


Schmied Klein nannte und ein von dem Amtsvorſteher in Pan⸗ 
gritz Kolonie bei Elbing ausgeſtelltes und mit dem Amtsſtempel 
unterfiegeites Atteſt vorzetgte, in welchem ihm beſcheinigt wird, 
daß er abgebrannt jet und daß auch zwei ſeiner Kinder in den 
lammen ihren Tod gefunden hätten Da das Schriftſtück ſehr 
ungeſchickt abgefatzt war und von orthographiſchen Fehlern wim⸗ 
melte, jo war der Beamte überzeugt, daß es gefälſcht jet; er 
nahm deshalb dem Manne das Atteſt ab, überlieferte es der 
Polizeibehörde und veranlaßte die Verhaftung des Schwindlers. 
Es iſt dies derſelbe Fleiſcher Schön, welcher kürzlich in der 
D.'ſchen Deſttllation am Getreidemarkt einen Stuhl und mehrere 
Fenſterſcheiben zertrümmert hat. 

— Tuchel, 1 März. Bei einem hieſigen Beſitzer warf 
dieſer Tage ein Schaf ein Lamm, welches keine Füße, aber zwei 
Köpfe hatte; ſonſt war das kleine Thierchen am ganzen Körper 
geſund, es nahm auch die Nahrung zu ſich. Da die Mißgeburt 
jedoch nicht gehen konnte, ſo wurde ſie getödtet. 

— Carthaus, 26. Februar. (D. A. 8.) Einen Fund 
gräßlicher Art machte geſtern der Forſtſchutzmann K. in der 
königlichen Forſt zu Mirchau. Eine kurze Strecke vom Wege 
ab fand er die Ueberreſte einer unbekannten männlichen Leiche, 
welche aller Wahrſcheinlichkeit nach den ganzen Winter hindurch 
dort gelegen hat, da dieſelbe ſchon ſtark in Verweſung überge⸗ 
angen war. Ein Theil des Körpers iſt von Thieren abgefreſſen; 
die Geſichtszüge der Leiche ſind nicht mehr kenntlich, Kopfhaar 
und Bart find grau. Ob hier ein Unglücksfall oder ein Ver⸗ 
brechen vorliegt, iſt vorläufig völlig unaufgeklärt. 

— Pr. Holland, 1. März. Am Sonnabend wurde der 
Jäger des Gutsbeſitzers G. im Walde von drei Holzdieben, die 
er beim Holzſtehlen ertappt hatte, überfallen und mit weſſern 
fürchterlich zugerichtet. Neunzehn Näthe mußten dem Aermſten 
vom Arzte, der die Wunden verband, angelegt werden. 

— Saalfeld, 28. Febr. Heute fand der Knecht eines 
hieſigen Handwerkers dadurch ſeinen Tod, daß er, beauftragt, Je⸗ 
manden zur Bahn zu fahren, in der Wohnung des letzteren eine 
Flaſche vom Tiſch nahm und von dem Inhalte derſelben genoß. 
In der Flaſche befand ſich Karbolſäu'e und unter den unſäglich⸗ 
ſten Schmerzen gab der Bedauerns werthe nach zwei Stunden 
fetnen Geiſt auf. 

— Gerdanen, 28. Februar. Geſtern wurden die Beſitzer 
K. aus Ellernbruch und S. aus Prätlack in das hieſige Gerichts⸗ 
gefängniß zur Unterſuchungshaft gebracht, weil ſie in Verdacht 
ſtehen, im November v. J. den Altſitzer Klein aus Prätlack um⸗ 
rn 


kommen und in einem prächtigen Chor beftätigen, daß fie 
„Landsknechte worden“ ſind und wie es üblich iſt 
„alt und jung dem Heerzug folgen.“ 

„Auf der Wacht“ heißt ein fernerer Abſchnitt in 
welchem in flimmungsvoller Weiſe ein junger Landsknecht 
(Tenorſolo) dem allgemeinen Rufe folgend ſeinen Abſchied vom 
Vaterlande ertönen lätzt. Ein Wanderlied, Quintett mit Sopran⸗ 
Solo führt den Hörer in die Situation des Landsknechtslebens 
ein, die Landsknechte fleigen, wie die Dichtung beſagt, „im So n⸗ 
nenbrand getroſt hinab ins wälſche Land“ 
und es erklingt aus voller Bruſt in jubelnden Accorden „und 
heimathlich durchs fremde Thal ſchallt deutſcher Sang 
im Morgenſtrahl,“ damit die Krieger und deren Führer zu heller 
Begeiſterung anfachend. 

Dazwiſchen flechtet Gürgen von Frundsberg ſeine markigen, 
die ihm unterſtellten Schaaren leitenden Recitationen ein, damit gleich⸗ 
zeitig die einzelnen von einander getrennten Piecen des Werkes 
in wohlgeordneter und von Taubert ſehr dramatiſch bedachter 
Weiſe verbindend. 

Eine Aufforderung, den Tod nicht zu ſcheuen, ſein Leben 
der guten Sache zu widmen, leitet in die Feldſchlacht, und den 
darauf folgenden uniſono Chor. „Die Todtenfeier“ mit Baryton⸗ 
Solo und dem Kyrie eleison kann man wohl mit Recht den 
Glanz und Höhepunkt des Werkes nennen. 

Nach der „Todtenfeier folgt als ganz characteriſtiſchen Gegen⸗ 
ſatz das „Leben im Quartier.“ 

Zuftiges Würfelspiel, Nichtachten des Geldes, Wein un d 

Bier ſind die Loſung des ächten Landsknechts, denn „morgen 
giebt es friſches Geld.“ 
Georg von Frundsberg fordert die „von der hohen Schule⸗ 
auf ein Lied zu fingen und eine *cantilena potatoria“ characteri⸗ 
ſtiſchſten Gepräges ertönt, endlich nachdem die Luſt bereits hoch 
geſtiegen, geht es „hinaus ins Lager“ zu den Maſſen, es entſteht 
um das Wüifelſpiel Streit, da es unehrliche Spieler giebt und 
um denſelben nicht auf die Spitze zu treiben, läßt Frundsberg 
die Spielleut „aufblaſen.“ 


gebracht zu haben. Altſitzer Klein, der vom Beſitzer S. Ausge⸗ 
dinge erhielt und Schwiegervater des Beſitzer K. war, ſtand mit 
feiner Frau in Scheidung und kam im November v J. aus 
Bartenſtein, wo er zum Eheſcheidungstermin geweſen, wohl bis 
nach hieſiger Stadt, war aber nachher ſpurlos verſchwunden, ſo 
daß der Verdacht einer Gewaltthat vorlag. Einem auswärtigen 
Geheimpoliziſten, der ſich nur etwa 14 Tage hier aufhielt, gelang 
es, belaftende Momente zu finden, welche zur Verhaftung dieſer 
beiden Beſitzer führten. > 

— Bromberg, 28. Februar. Eine Arbeiterfamilie, be⸗ 
ſtehend aus Mann, Frau und vier kleinen Kindern, langle hier 
geſtern an und erbat ſich, da dieſelbe vollſtändig mittellos war, 
von der Polizeibehörde ein Obdach, welches ihr auch gewährt 
wurde. Die Familie, welche aus Weſtfalen ſtammt, und ſeit 
mehreren Jahren in Rußland anſäſſig geweſen, iſt dort neuer⸗ 
dings ausgewieſen worden und nunmehr auf dem Wege nach 
der Heimath begriffen. Von allen Exiſtenzmitteln entblößt, ha⸗ 
ben die Bemitleidenswerthen den weiten Weg von jenſeits der 
Grenze zu Fuß zurückgelegt, von den Brocken, die ihnen mitlei⸗ 
dige Herzen verabfolgt, ihr elendes Daſein friſtend. Ein fünftes 
Kind iſt dem Hunger und der Noth, welchen die Familie ausge⸗ 
ſetzt war, unterwegs erlegen. 5 


— Poſen, 1. März. Der „Dziennik Pozu.“ theilt neuer⸗ 
dings ein amtliches Schreiben mit, aus welchem hervorgeht, daß 
die Poſtämter bei Sendungen, für welche ſie eine Garantte über⸗ 
nehmen (Packete, Werihiendungen, rekommandirte Briefe, Poſtan⸗ 
wetſungen die polniſche Sprache nicht für zuläfitg erachten, und 
ſowohl die Adreſſe wie den Werthbetrag in deutſcher Sprache 
ausgeſchrieben verlangen, wogegen gewöhnliche Briefe mit pol⸗ 
niſcher Adreſſe angenommen werden, ganz ſo, wie dies nach 
einer früheren Mittheilung von der Ober⸗Poſtdirection angeord⸗ 
net worden iſt. 


Joc ales. 


Thorn, den 3. März 1887. 


— Perſonualien. Dem Kanzliſten Stürmer bei dem Landgericht in 
Thorn iſt aus Anlaß feines fünfzigjährigen Dienſtjubliäums der Titel 
als Kanzleiſekretär beigelegt worden. 

— Die Generalverſammlung der Handwerker⸗Liedertafel, welche 
zu geſtern in das Schumann'ſche Local berufen war und auf deren Tagesord⸗ 
nung die Wahl des Vorſtandes ſtand, war auch recht zahlreich beſucht. Nach 
dem von Herrn Meinas erſtatteten Jahresbrichte und nach Dechargirung 
der Jahresrechnung wurden durch Acclamation wiedergewählt: Herr 
Bojanowski zum Vorſitzenden und Dirigenlen, Herr Meinas zum Schrift⸗ 
führer, Herr Witt zum Rendanten, Herr Schliebener zum Notenwart 
und neu gewählt Herr Trautmann, als ſtellvertretender Vorſitzender. 
Hierauf folgte die Beſprechung innerer Vereinsangelegenheiten und 
dann ſchloß ein herzlich „Grüß Gott!“ auf den neuen Vorſtand die 
Verſammlung. 

— Ankauf von Artillerie⸗Zugpferden in der Provinz Poſen. 
Zum Ankauf, von Artillerie-Zugpferden im Alter von mindeſtens 5 bis 
höchſtens 8 Jahren werden in der Provinz Poſen in dieſem Monate 
drei Märkte abgehalten werden. Dieſelben finden nach einer Bekannt; 
machung des königlichen Kriegsminiſteriums ſtatt: 1. in Krotoſchin am 
26. d. M., 2. in Inowrazlaw am 28. d. M. und 3. in Gneſen am 29 
d. M., jeweils morgens 8 Uhr beginnend. Zur Orientirung der Ver⸗ 
käufer wird bemerkt, daß in Berückſichtigung des volljährigen Alters der 
anzukaufenden Pferde entſprechend höhere als die üblichen Remontepreiſe 
angelegt werden können; daß die Commifſion jedoch nur geſchonte, ſtark⸗ 
knochige, breite und dabei gängige Pferde mit kurzem Rücken, nicht un⸗ 
ter 1,65 und nicht über 1,70 Meter gebrauchen kann. Schimmel ſind 
vom Ankauf ausgeſchloſſen. Die von der Commiſſion erkauften Pferde 
werden zur Stelle abgenommen und fofort baar bezahlt. Pferde mit 
ſolchen Fehlern, welche nach den Landesgeſetzen den Kauf rückgängig machen, 
find von dem Verkäufer gegen Erſtattung des Kaufpreifes und der Uns 
koſten zurückzunehmen, auch find Krippenſetzer vom Ankauf ausgeſchloſſen. 
Die Verkäufer ſind verpflichtet, jedem verkauften Pferde eine neue ſtarke 
rindslederne Treyſe mit ſtarkem glatten Gebiß und eine neue ſtarke 
Halfter von Leder oder Hanf mit zwei mindeſtens 2 Meter langen han⸗ 


ſenen Stricken ohne beſondere Vergütigung mitzugeben. 


— Poſtſendungen nach Chile und Peru. Amtlichen Nachrich⸗ 
ten zufolge iſt die Poſtverbindung zwiſchen Chile und Peru wegen der 
von der peruaniſchen Regierung gegen die von Chile kommenden Schiffe 
angeordneten Quarantänemaßregeln unterbrochen. Infolge deſſen können 
Poſtſendungen nach Chile bis auf weiteres nur noch durch die Magellan⸗ 
ſtraße, Poſtſendungen nach Peru dagegen nur noch auf dem Wege über 
Panama ihrem Beſtimmungsorte zugeführt werden. 


Sofort iſt alles beim Tanz, denn 
Kommen die Mädchen im grünen Mieder, 
Legen wir Würfel und Karten nieder, 
Keiner will trinken und paſchen 
Jeder ein Mädel erhaſchen c 
Denn da gehts mit den Engeln gar fein 
Wee as 218 n hinein! 
Während jo eine Lagerſcene in der bunteſten 
prächtiger Tonmalerel geſchildert wird, erfaßt 5 e 
inaben (Sopranſolo) das Heimweh. „Was ſol mir Jauchzen 
und Frohlocken“ fingt er und in einer Arte giebt er ſeiner 
Sehnſucht nach dem Vaterlande in der Ahnung kommender 
3 200 8 1 BR bedrängten Herzen Ausdruck. 
eſe Ar a önſte, 
n l chönſte, was der jo produclive 
; 11 nicht 1 Knaben Zeit 
enn Gürgen von Frundsberg, ſiegesgewiß und kampfbereit 
läßt ſich vernehmen „Brich an, der Ehren gro 1 
nach Rom hinein!“ / 3 ze — 9 
Der Dichter giebt hier den 7. Mai 1527 an, jenen Tag. 
an dem die Landsknechte den Sturm auf die Engelsburg, die 
uneinnehmbare, machten und ihre Schaaren ſiegreich in Rom 
einzogen und erlaubt ſich die poetiſche Licenz Frundsberg, der 
indeß bet demſelben nicht mehr dabei war, die Krieger anführen 
zu laſſen. 
Ein Sturmchor, Siegsgeſchrei und endliches Dank. 
lobe — an ae 8 . 
ner Geſangswe gen Orcheſtrirun 
gm ee on cheſtrirung jo überreiche 
Wir wünſchen, daß es dem „Liederkranz“ und ſeinem thäti⸗ 
gen Dirigenten gelingen wird, das Werk im Sinne des Compo⸗ 
niſten vol und ganz zu Gehör zu bringen, wie auch gleich zeitig, 
bab —— en d des Burn durch recht zahlreichen Beſuch 
ſein Intere en gew ankenswerthen Beſtrebunge 
Vereins bethätigen möge. g r 


zum Traurigſein, 


— 
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Amthal 
Bildſchön 


= Zur Stichwahl. Das Reſultat der geſtrigen Stichwahl im — Wiederineursſetzungs⸗Germerke auf Inhaber Papieren. 
Kreiſe Thorn iſt nach den uus zugegangenen Nachrichten Folgendes: Nach einer Beſtimmung des Herrn Finanzminiſters find bei denjenigen 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 3. März. 1887. 


Regierungen, in deren Bezirken das Geſetz über die allgemeine Landes⸗ Baromes Windrich⸗ 
Wahlbezirke W 155 a 21. Febr. verwaltung vom 30. Juli 1883 in Kraft getreten iſt, inſoweit, als es Tag. | St. ter ne tung UND | öl. Wencke 
— ſſich um von den früheren Regierungs⸗Abtheilungen des Innern reſſor⸗ — Stärfe 
ö 22 8 |tivende Vermögensmaſſen handelt, die Wiederineursſetzungs Vermerke 2. 2 33 + 5 7 s 75 
2 Namen der Bezirke. 8 88 von dem Regierungs⸗Präſidenten allein zu vollziehen. Hinſichtlich der⸗ 3. 5 760,9 |+ 3,5] W S 10 
& u a jenigen Vermögensmaſſen, welche der Aufſicht der Finanz- oder Schul⸗ Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 3. März 1,57 Meter. 
— — —— — — — — Aotĩtͤbeilung der Regierungen unterliegen, bleibt das bei Vollziehnng 


— der fraglichen Vermerke bisher beobachtete Verfahren unverändert fort 


Rohſeid. Baſtkleider (gan S 


5 beſteben, nämlich die Vollziebung durch drei Unterschriften. e) Mk. 16.80 p. 22 


eid 
Mk. 22.80, 28.—, 34.—, 


1 — 
2 = 
: 9 4 5 — Für den bei ſiskaliſchen Unternehmungen durch Verſchulden 2 IN J 
5 Bistuvit ur 53 eines Beamten berbeigefübrten Unfall eines Angeſtellten iſt, nach einem Seiden ⸗Etamine u. ſeid. Grenadines, ſchwarz u. 
6] Browinna — 48 Urtbeil des Reichsgerichts, im Geltungsbereich des Preuß. Allgem. Land⸗ farbig (auch alle Lichtfarben) Mk. 1.55 p. Met. bis Mk. 
2J Brioza ee 29 rechts der Fistus baſtpflichtig, ſelbſt wenn nicht feſtgeſtellt werden kann, 14 80 (in 12 verſch. Qual.) verſ. robenweiſe zollfrei in's Haus 
. a. — 3s welchem feiner Beamten ein Verſchulden zur Laſt falle. das Seidenfabrik⸗Depöt G. Henneberg (K. u K. Hoflief.) 
10] Culmſee 1 43 — Bettelei. Es macht ſich jetzt in der Bäckerſtraße und deren [Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 
11 11.2 17 Umgebung ſchon recht bemerkbar, daß die ordentlichen Handwerksgeſellen 
55 zu — 94 dieſe Gegend verlaſſen haben, und nur noch die profeſſionsmäßigen 
140 Einſtrode — 20 Strolche zurück geblieben find. Aeußerſt freche Menſchen befinden sich“ Amſterdam⸗Rotterdamer Eiſenbahn⸗Obligationen. Die 
15 Friedenau 2 30 unter den letzteren. Wir haben z. B. beobachtet, daß einer derfelben nächſte Ziehung findet Ende März ſtatt. Gegen den Cours verluſt 
16] Grabia Fr 29 ſchon ſeit mehreren Wochen die Bewohner ein und deſſelben Hauſes faft|von ca 1", pCt. bei der Ausloojuna übernimmt das Bankhaus 
1 raue == 135 täglich beläſtigt. Der Menſch ift fo frech, daß er mit Gemal: die This Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſi⸗ 
10 Gronowo — 9g ren öffnet, um einzudringen und Furcht zu erregen, wenn er von einem cherung für eine Prämie von 7 Pf. pro 100 Fl. 
20] Gurske = — Kinde oder einer weiblichen Perſon abgewieſen wird. Kaum hat er 5 — 
2 ttau — j üthlich ſei g 8 22 22 
22 ien 4 155 aber das Haus verlaſſen, dann zündet er ſich gemüthlich ſeine Cigarre an Fahrplanmässige Züge 
23 . — 169 — Diebſtahl. Eine bieſige Arbeiterfrau und eine obdachloſe vom I. October 1886 ab. 
24 ompanie — 22 Frauensperſon ſtahlen im October v. J. aus einem Hofe eines in er | 
3 ut a 16 Aliſtadt belegenen Hauſes von der dort zum Trocknen aufgebängten Ankunft in Thorn: Abfahrt von Thorn: 
27| Leibitſch — 40 Wäſche 12 Handtücher und drei Paar Strümpfe. Jetzt find die Diebin⸗ von Bromberg nach Bromberg 
28 Lulea = 105 nen ermittelt und denſeben die in ihrem Beſitze gefundenen Wäſcheſtücke u 11155 an = 
29] Lubianken — 55 abgenommen, die erſteren aber der Kngl. Staatsanwaltichaft zur Beſtca⸗ 1,24 Mittags. ‚18 Mittags. 
> gporienbof 72 100 fung überwieſen worden. — Ein Dienſtmädchen, welches fein Dienſtbuch 5 W 15 10 1 
32 ert. 35 gs gefälſcht und feinen früheren Dienſtherrſchaften verſchiedene Wäſcheſtücke, — — 
33 „ III. 26 103 Kleider, Portemonnaies, Photoaraohien und andere Sachen entwendet von Alexandrowo nach Alexandrowo 
3 Nawra — 101 hatte, iſt ebenfalls der Kngl. Staatsanwaltſchaft zur Beſtrafung zuge⸗ 2 Nachelttag 4 0 Flite 
3 60 fübrt worden. Bu) 9,26 Abends 7,10 Abends. 
37 | Niedermüht 11 — — Gefunden wurde binter dem Magazin 5 beim Bahnbofe ein von Inowrazlaw nach Inowrazlaw 
38] Nielub — 28 braunwollener Unterrod und ein Paar weiße Beinkleider. Die Sachen 7,31 früh. ‚03 früh, 
2 8 5 4 ſind bei dem Wächter Stenzel in Podgorz in Empfang zu nebmen. 11,45 Vormittags. 12,15 Mittags. 
J De. Paban 5 142 Verhaftet find ſieben Perſonen. 5 5 
42 Biſch.⸗Papau 17118 3 1 
— 5 — 5 3 42 8 von Graudenz, ulm, nach Culmsee, Oulm, 
1 a u 0 Fonds⸗ und Ptoducten-Börſe. dne . A e 
6 Richnau ri (Alles pro 1000 Kilo.) 3.51 Nachmittag 12,27 Mittags 
47 to * 1 5 : | 10 
Reese 1» Getreide-Bericht der Handelskammer zu Thorn. R e 
49 Nee 2.38 Thorn, den 3. März 1887. von Insterburg nach Insterburg 
50) Rubinkowo —| 50)  gß8etter : trübe (Stadtbahnhof.) (Stadt- Bahhof,) 
51 udad 3 5 Weizen: unverändert 127pfd. bunt 144 Ag 129/20pfD hell 14s 4 6,40 früh. 7,54 früh, 
52] Rüdigsbeim 7282 18 2pfd. fein 150. K. 3,19 Nachmittags 12,17 Mittags. 
53 Slug 1.106 Roggen: flau 121pfo 112 Ag 124/5pfb. 113 A4 9,54 Abends, 10,08 Abenda. 
55 Saunen — 171 Erz e: * a 1 
b rbſen: ittel⸗ un utterwaare — eine - - 
1 Min a Celegeapbile Bepefie 
= afer: 90—105 A 
5 a 9 5 der Thorner Zeitung. 
4 el ef = es Telegraphiſche Schlußevurſe. ee ee 8 6 1 Bureau) Berlin. 
— f d i 12 Uhr 10 Minuten Nachmitt. 
62] Stompe — 38 Berlin, den 3. März. Eingegangen a 
3 Steinau III DL Berlin, den 3. März Die Thronrede enthält 
67 Sternberg — 112 — - — |. ; 
65] Stewten 21 2 Wa . ur 1 as die dem letztem Reichstage gemachten Vorlagen, betont die 
66 i — 2 con ggg 2— 1 ER > 
2 en — 220 Ruſſiſche öproc. Anleihe v. 1877 98 97—80 Nothwerdigkeit der Beſchaffung neuer Einnahmequellen, hofft 
60] Zorn Stadt . 5 96 Poluiſge a . BE ige" die Verſtändigung über die Reform des Steuerſyſtems, wo⸗ 
9 U D 129 U . . 0 — — — F * * 
70 D 115 127 143 Weſtpreußiſche Pfandbriefe 2½proe. 90 50 96 60 zu die Vorarbeiten ſofort in Angriff genommen werden 
A 5 810 82 a. re ben N ir en ſollen. Die auswärtigen Beziehungen Deutſchlands find 
63| 59 eſterrei Ne, 15 - ; ; ; a 
1 4 e ee e dee e , J Zhtonebe wagt die Gaußthung Aber die Kungebunge 
14 VII. 33 6 . . 
1 A „ ae . 128% des Papſtes aus, welche das Jatereſſe deſſelben für den 
77] Alt Tborn 4 2 April mai Er 127—50 | 128-70 inneren Frieden des Reichs bethätigten. Die Politik des 
7 Farne ee! a 12812925 Kaiſers ſei beftändig auf die Erhaltung und die Pflege des 
a Bares = 100 Rüböl: 1 1 _ Friedens, namentlich mit unſeren Nachbarn, gerichtet. Der 
23 4 5 57 | Spiritus: 1 e Reichstag werde die Friedenspolitik durch ſchnelle, freudige, ein⸗ 
83 Zielen — 82 April⸗Mai 3 33—90 | 39-10 ‚müthige Annahme der Heeresvorlage unterſtützen, und wenn 
54] Zlotterie — 133 Jun Inli . 10-19 ſer den Willen Nation bekunde, gegen jeden Angriff die 


Es ehlen uns noch die Nachrichten aus den Ortſchaften Bürglau, Guttau 


Juli⸗Auguſe . 
Reichsbank-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


ganze Fülle der nationalen Kraft aufzubieten, ſchon durch 


/ Heiſchaften Bürglen, Outta die Beſchlüſſe allein, und noch vor deren Ausführung die 


und Tannbagen, ia welchen bei der Wahl am 21. Febr. d. J. die deutſchen Can - 8 Fri ü i i i 

5 ufammen 253, der polniſche dat = S A batten. Danzig, 2. März. Friedensbürgſchaftem weſentlich ſtärken und die Zweifel be⸗ 
Aus dem Kreife Culm haben wir bis jetzt nur die Wahlreſulte aus ven! Getreibebörfe. — Weizen loco matt, pr. Tonne von 1000 Küiegr. 148 — ſeitigen, welche durch die bisherigen Reichstagsverhandlungen 
Städten Culm und Brieſen erhalten, welche, nach bereits 158 Mk. bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 147 Mk. hervorgerufen worden ſeien 

geſtern Abend mittels Extrablattes mitgetheilen Ziffern ergeben, bei der Roggen loco unverändert, pr. Tonne von 1000 Kilogr., grobkörnig pr. z 


Stichwahl am 2 Mä z. Wahl am 21. Februar. loft 107-109 Mk. Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländ. 109 Mk. Eingebangen 2 Uhr 20 Minuten Nachmitt. 
für Dommes v. Sczaniecki SR Wokiz v. l unterpoln. 96 Mk., tranſit 95 Mt Nr f 8 ii 
9 8 


im: 570 888. Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 35,75 Mt. bez. Berlin, 3. März. Bisher jind 31 Stichwahlen be⸗ 
ae 2. 362 } In 2 kaunt, davon find 3 Gonjerbative 2 Reichspartei, 4 Natio- 


Tord. 1289 2 56 10 1222 
Es läßt ſich hiernach das Endreſultat der Wahl mit Sicher⸗ 
heit noch nicht übersehen. 


Pekannimachung. 


See k des in der 
Graben Straße gelegenen alt lan . . » 
hauſes (Ointerhaus der ; ee für die „Thorner Zeitung“, „Berliner Tageblatt“ 


Töchterichule) zu Lagerräumen auf die] lesenste Zeitung Deutschlands) sowie für 


dee eee anf alle anderen Zeitungen und Fachzeitschriften 300 M. in b. Gulgagfr | Ben 2 rt 


Freitag, den 11. März er Deutschlands und des Auslandes befördert billigst Fr. Winkler. Ir. Retau's Selbsthewahrung 
: 5 Berlin SW,, Mittel April | 
Vormittags 11 Uhr Rudolf Mosse, Jerusalemerstrasse 48. 1 ee eee, 80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 


= N vermiethen Bäckerſtraße 225. 
in unſerem Bureau I — 1 In Thorn: Ernst Lambeck (Thorner Zeitung.) I öl Zim., Cab. u Burſchengel. ſof. Schr Elie AN 
— 5 1 Wein We Du Cine Drehrolle, eine gute Wohn. von 2 Zimmern von eine zu verm. Schülerſtr. 410 II. de en ee 
te Bedingungen liegen im genann⸗ gen „ e Richter gel. Abr 1. d. Exped. | In meinem neu Belehrungen retten jährlich 


i 2 erbauten Haufe, 
ten Bureau zur Einſicht aus. enſter zu nerfanien Neuftadt Ir. 18.| Wohnungen zu verm. Grrechteſſr. 106, J Gulmerfir. 340,41 iſt die 1. Etage, Tauſende vom ſichern Tode. 
Die zu hinterlegende Bietungs⸗Cau - eleg. möbl. Zimmer nebſt Kabinet Zu beziehen durch das Verlags- 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 2. März. nalliberale, 4 Centrum, 12 Freiſinnige, 5 Socialiſten 


Weizen matt, loco pro 1000 Kilogr. bunter 124pfd. beſetzt 153 Mk und 1 Welfe. 
bez., roter 123 - 24 pfd. 153, 126 —27pfd. 157,50 Mk. bez. N 


CTT — 
Alle Inserate auc ln ban 1. A5n ib ent, ang Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
rüber in Gulet Bu l run Seibsthefieckung (Omanie) 


und geheimen Ausſchweifun⸗ 
um J. April eine Wohnung für ach . 


tn möbl. Zimmer nebff Kab. mit beſtehend aus 7 Zimmern u. Zubehör 


tion beträgt 50 Mk. auf der Vorſtadt zu vermiethen. Burſchengelag und Pferdeſtall. vom 1. Aprit zu vermiethen Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Thorn, den 2. März 1887. Nah. in der Exped. d. Thorner Zig. Bromb-Vorftadt II. Linie Nr. 132. A. Hey. No 34, ſowie durch jede Buch⸗ 


handlung. 0 
In Thorn vorräthig in der 

Buchhandlung von 

Walter Lambeck. 


W > 20 
Der Magiſtrat. Hö panel. (ec f) 1 Mö Somtotz, Annentrage 151. I große Wohnun 


“ES parterre, Geeacheſteoze 113/1475 1. Nori 
ſind 2 7 7 7 nebft Zubeh. von ſogleich oder 1. April 
Seglerſtraße 105 II Treppen hoch, zu N Mein Restaurationskeller nn zu vermiethen. Näheres bei 
ſt die von mir bewohnte bei Theodor Taube, Weißeſtr. 68. zu vermiethen. M. 8. Leiser J. Dinter, 
2te Etage Er udn n Sn non Bu. ine fl. Wohn. wird von gleich zu.. ler.. 
vom I, April 1887 ab zu vermiethen. vom 1. April cr. zu vermiethen. miethen geſ. Preis 30—36 Thlr. öblirte Zimmer zu haben Brücken ⸗ 
8. Weinbaum. Putschbach, Culmer-Vorſtadt. Off. an Fr. Jäschke, Br.⸗Vorſt. 11. „ M Rrabe 19, 1 Tr. rechts. 


gut möbl: Zim. von ſof. zu verm. 
Breiteſtr. 90b. zu erf. im Cigarreng. 


I freund. m. Z. U. K. z. v. Bache 20, 


Bekanntmachung. 

Die zur Bekleidung und zu den 
übrigen Bedürfniſſen der Zöglinge des 
Waiſenhauſes pro 1887/88 erforder⸗ 
lichen Malerialien, und zwar: 

circa 45 m Commitztuch, 

„ 10 „ Mollesquin zu Weſten, 
35 „ grauer Drillich zu Jacken 

und Beinkleidern, 

30 „ dunkelbrauner Kalmuk 
zu Hausjacken f. Knaben, 
Meter ſchwarzer Calmuk 
zu Unterröcken, 
Plüſch zu Mädchenjacken, 
grauer Kittat, 
graue Futterleinwand, 
Taillenleinwand, 
Caſchemir (doppelbreit) 
z. Mädchen⸗Einſegnungs⸗ 
kleidern, 
Futter⸗Camlott, 
gedruckter Neſſel 
Mädchenkleidern, 
Schürzenzeug, 
Dowlas zu Hemden, 
weiße Leinwand (/ br.) 
zu Bettlacken, 
geſtreifte Leinwand zu 

Bettbezügen, 

30 „ blaugeſtreiſter Drlllich zu 
Strohſäcken, 

„ 36 St. Handtücher, 

10 m blaue Leinwand 
Küchenſchürzen, 

4 Klg. graue u. braune Wolle, 

„ 3 „ blaue Strickbaumwolle, 

ſollen im Submiſſionswege an den 

Mindeſtfordernden vergeben werden 

Zu dieſem Behuf iſt ein Termin auf 


den 11. März d. 2. 
Vormittags 10 Uhr 
anberaumt und erſuchen wir Unterneh⸗ 
mer hierdurch, bis dahin die Offerten 
nebſt Proben verſiegelt und mit der 

Aufſchrift: 

„Submiſſionsofferten auf Bedürfniſſe 
des Waiſenhauſes pro 187/88“ 
verſehen, bei dem Herrn Wafſenhaus 
Vorſteher Schwarz, in deſſen Bureau 
auch die Bedingungen während der 
Dienſtſtunden eingeſehzn werden können, 

abzugeben. 
Thorn, den 26. Februar 1887. 


Der Magiftrat, 
Bekanntmachung. 


Die zur Bekleidung und zu den übri⸗ 
gen Bedürfniſſen der Zöglinge des Kin⸗ 
derheims pro 1887/88 erforderlichen 
Materialien, und zwar: 

circa 50 m. Commiſſtuch zu Röcken 

und Beinkleidern, 

Molesquin zu Weſten, 

grauer ODrillich zu Jacken 
und Beinkleidern, 
brauner Plüſch zu Mäd⸗ 
chenjacken, 

brauner Calmuck zu Kna⸗ 

benunterjacken und Mäd ⸗ 
chenunterröcken, 

gedruckter Nebel 

Mädchenkleidern, 

Kaſchemir zu Mädchen⸗ 

Einſegnungskleidern, 

Futter⸗Camlott, 

graue Futterleinwand, 

Taillen leinwand, 

grauer ſtarker Kittai, 

Dowlas zu Hemden, 

weiße Leinwand. (1 m. 

breit) zu Bettlaken, 

geſtreifte Leinwand zu 

Bettbezügen, 

geſtreifter Drillich (/ 

Breite) zu Unterbetten, 

Schürzenzeug, 

„ Drillich zu Handtüchern, 
32 „ 0 0 Küchenhand⸗ 


tüchern, 

„ 5 Dutzend Taſchentücher, 

„2,59 Kile gramm graue Wolle, 

. n bl. Baumwolle 
ſollen im Wege ber Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Dazu haben wir einen Termin anf 
den 9. März cr. 
Vormittags 10 Uhr 
auberaumt und erſuchen Unternehmer, 
die diesfälligen Offerten verſiegelt und 

mit der Aufſchrtft verſehen: 

„Submiſſions⸗Offerten auf Bedürf⸗ 

niſſe des Kinderheims pro 1887/88“ 
nebſt Proben bis dahin an den Herrn 
Vorſteher Schwarz, in deſſen Bureau 
auch die Bedingungen während der 
Dienfiftunden eingeſehen werden können, 
abzugeben. 

Tyorn, den 26. Februar 1887. 


Der Magiſtrat. 


Ein ordentliches 
Mäd 


” 


zu 


zu 


5 
70 „ 


zu 


r die Kaffeekuche ſuchen per ſoſort 
fn f Gebr. Pünchera. 


. — —— 


Zwangs berſteigerung. 

Im Wege der Zwongsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band VII Blatt 107 B auf den Namen 


mE Zur Feier 


des Hofer Geburtstages unſers erhabenen und vielgelieb⸗ 


des Abdeckers Ferdinand Schulz, 


welcher mit Wilhelmine Bandow 
in Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, 
eingetragene zu Mocker belegene 
Grundſtück 


am 14. April 1887 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer No. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 6,67 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
3,4087 Hektar zur Grundſteuer, mit 
200 Mi. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuert veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbedin 
gungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 
berei, Abtheilung V eingejehen werden 

Thorn, den 28. Januar 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Verdingung. 


Zur Pflaſterung einer neu anzule⸗ 
genden Straße auf Bahnhof Thorn 
Stadt ſollen die nachſte henden 3 Looſe 
getrennt oder zuſammen vergeben werden: | 

1) die Lieferung von 270 cbm. g» 

ſchlagenen Pflaſterſteinen, 

2) die Lieferung von 100 fd. m 

Kantenſteinen, 
3) die Herſtellung von 1344 qm 
Pflaſter und 190 lfd. m Borden. 

Verſiegelte, poſtfreie und mit ent- 
ſprechender Aufſchrift verſehene Gebote 
werden bis zum Termin am 


Montag, 14. März er. 
Vormittags 11 Uhr 


in unſerem Bureau hierſelbſt, Gerechte⸗ 
Straße 116, entgegen genommen. 
Die Zuſchlags⸗Ertheilung erfolgt 


binnen 14 Tagen nach ftattgehabtem | 


Termin. 

Preisverzeichniſſe und Bedingungen 
liegen hier im Bureau zur Einſicht 
aus und können auch gegen eine Ge⸗ 
bühr von je 50 Pf. von uns bezogen 
werden. 

Thorn, den 2. März 1887. 


Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗ Amt. 


Ortsſtatut 


betreffend den Beſuch der Staatlichen, | 
gewerblichen Fortbildungsſchule 
in Thorn. 


Auf Grund der 88 120 und 142 
der Gewerbe Ordnung für das deutſche 
Reich vom 1. Juli 1883 wird, nach 
Anhörung betbeiligter Gewerbtrelbender 
und unter Zuſtimmung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung für den Stadt⸗ 
bezirk Thorn das folgende Orteſtatut 
erlaſſen. | 

5 1. Alle im hieſigen Stadtbezirk 
ſich aufhaltenden gewerblichen Arbeiter 
(Geſellen, Gehülfen, Lehrlinge, Fabrik⸗ 
arbeiter), welche das achtzehnte Lebens⸗ 
jahr noch nicht vollendet haben, ſind 
verpflichtet, die in hieſiger Stadt er⸗ 
richtete ſtaatliche gewerbliche Fortbil⸗ 
dungsſchule an den feſtgeſetzten Tagen 
und Stunden zu beiuchen und an dem 
Unterricht Theil zu nehmen 

§ 2. Ausgenommen von dieſer Ver. 
pflichtung ſind nur ſolche gewerbliche 
Arbeiter, welche den Nachweis führen, 
daß ſie eine Schulbildung beſitzen. 
welche über die Ziele des für die 
Fortbildungsſchule zu erlaſſenden Lehr⸗ 
plans hinausgeht. 

Thorn, den 3./15. December 1886. 

Der Magiſtrat. 
gez G. Bender, Gessel. 
Die Stadtverordnetenverſammlung. 
Bö:hk 


e. 

Vorſtehendes Ortsſtatut wird auf 
Grund der 88 120 und 142 der 
Reichs⸗Gewerbe Ordnung vom 1. Juli 
1883 in Verbindung mit $ 122 des 
Zuſtändigkeits-Geſetzes vom 1. Auguſt 
1883 hierdurch genehmigt. 

e 15. Januar 1887. 


| 
0 


Namens des Bezirks⸗Ausſchuſſes. 
Der Vorſitzende. 
In Vertretung 
gez. Kehler. 
Vorſtehendes Ortsſtatut wird bier» 
mit zur öffeutlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 29. Februar 1887. 


Der Magiftrat. 


r 


Perontwortlicher Nebactebr Gustav Lmdwig in Tborn. — Druck und! 


ten Kaiſers und Königs Wilhelm I. 


22. März, Nachmittags 3 Uhr 


in den Räumen 
des Artushofes ein Diner ſtatt. 
Die ergebenſt Unterzeichneten bitten um rege Theilname. 
Anmeldungen nimmt Herr Weinhändler Voss bis zum 17. März 


incl. entgegen. 


Commerzien Rath. Poll » Director. 


Thorn, den 23. Februar 1887. 


Adolph, Bartlewski, Bender, Ebmeier, 
Guntemeyer, 
Ritlerguts⸗Beſitzer. 
Krahmer, 


Landrath. 


Eich, eige, 
Bank⸗Director. Erſter Staatsanwalt. 
Dr. Hayduck, Kahle, 

Gymnaſial⸗Director. Regierungs⸗Baurath. 
Kü Wegner, 
Rittergyts⸗Beſitzer. 


— 


n, 
Regierungs⸗Rath. 


Laut Beschluss 
ſollen die Reſtbeſtäude des Waareu⸗Lagers aus der 


Benjamin'schen Concursmasse 


<# nur noch kurze Zeit 
zu einer weiter bedeutend herabgeſetzten Taxe verkauft werden. 
. Auf Lager befinden ſich noch eine große Auswahl von 
Winter⸗ und Sommer ⸗ Damen ⸗Confection, 
ebenſo Tuche, Buckskins, Kleiderſtoffe ꝛc 


Verkaufsstunden: von 2 = "6 libr Nantes 


338 REIF A —— — . 
Sonntag, den 6. März 1837. 
Aula der Bürgerschule 
CONOG ER 
des Männergeſang » Vereins „Liederkranz“ 
unter Mitwirkung der Concertſängerin Fräulein 
Wiener. 

Zur Aufführung gelangt: 

Der Landsknecht 
W. Taubert mit Occheſterbeg ettung. 
— Anfang 8 Uhr. 


Liederkantate 


Kaſſen eröffnung 7 Uhr. 


Billette: Sitzplätze a 1,50 Mk., Stehplätze à 1.09 Mk., Textbücher 
à 20 Pf find in der Buchhandlung von E. F. Schwartz, ſowte an der 
Abendkaſſe zu haben. 

S eee eee 
2 F ee e 2 

; rer: 72 solzen 

3 En ach 55 f del = 
<< oden, unter ärztlicher Kontrolle. Dieſetven > 
4 16 wendbar: bel allen chroniſchen Entarrhent des Nachens, [> 
Pie: Lungen; fie wirken in hohem Grade ſchleimlöſ end, er: Ip> 
e und führen Heilung herbei. Aeußerſt wohl: d 
< thätig tit ihr Einſtuß ber den verſchiedenen > 
4 loſer, bei chroniſchen Catarehen des Magens und des p 
2 leitet iind; bei habttueller Leivesverſtopfung Hämor⸗ pe 
44 t d ahnlichen Unterleibsſtörungen, die ein guftöſendes ip 
< Verfahren erſordern. Sind ſolche Affectionen mit Lungen⸗Catarrhen > 
A verbunden, jo tt die Wirkung der Paſtillen eine beſonders vorzügliche. Preis pro Schachtel 
2 85 Pig Vorräthig in den Apotheken. > 

\ > 
2 General-Depot Ph. Herm. Fay, Frankfurt a. M. 3 
DD V 


| TEE 


Unentbehrlich für alle Gejcyaftetreibende 
iſt das im Verlage von H. Liebau in Berlin erſchtenene Werk: 


Der Nechtsanwalt im Hauſe. 


Ein Hand- und Hilfsbuch 
für Gewerbtreibende, Kaufleute, Beamte, Landwirthe, Haus- und 
Grundbeſiher ꝛc. Mit zahlreichen Formularen 


zur ſelbſtſtändigen Anfertigung aller möglichen Eingaben, Klagen, Geſuche, 


Verträge, ſowie mit Anleitungen zur ſelbſiſtändtgen Führung von Klagen 
jeder Art nach der Reichs⸗Cioll⸗Prozez Oldnung. 
eee von er Kaiſer, Kgl. 5 e 
r erte auf's Neue vermehrte und verbeſſerte Auflage. EEE 

Inhalts⸗Ueberſicht im Auszuge. ’ 

Einleitung: Allgemeines über das Verhalten im Rechts⸗ u Gerichtsverkehr. 

Erſte Abtheilung: Das Reichs Civil Prozeß Recht. Gertchtsverfaſſung, 
Verfahren nach der Reichs⸗Ctotl⸗Prozeß⸗Ordnund, Mahnverfahren, 
Zwangsvollſtreckung, Koſtentabellen u. ſ. w. mit zahlreichen Formu⸗ 
laren zu Anträgen. 

Zweite Abtheilung: Von den Verträgen. Vertragsſfähigkeit, Form der 
Verträge, Mieths⸗ und Pachtvertrag, Kaufvertrag, Darlehnsverträge 
— Ceſſion, Verträge über Handlungen, Bürgſchaft, Pfand, Stempel⸗ 
pflichtigkett der Verträge — mit zahlreichen Formularen zu Klagen. 

Dritte Abtheilung: Von dem Recht des weiteren Verkehrs. Wechſelrecht, 
Handelsreckt mit Klageformularen, Genoſſenſchaftsgeſeß, Concurs⸗ 
ordnung, Grundbuchordnung mit Formularen, Gewerbeordnung, 
Patentgeſetz, Marken⸗ und Muſterſchutzgeſetz, Arbeiter Unfall-Ver⸗ 
ſicherungsgeſetz, Krankenkaſſengeſetz ; 

Vierte Abtheilung: Das Familten- und Erbrecht und damit verwondte 
Rechlsgeblele. Von der Ehe, Reichs⸗Civilehe⸗Geſetz — Eheſcheidung, 
Schwängerungs⸗ und Alimentenklagen, Erbrecht, Teſtamente und 
deren Form, Vormundſchaftsordnung, Zeſindeordnung u. ſ. w. 

Fünfte Abtheilung: Einiges über das Strafrecht und das Verfahren in 
Injurienprozeſſen. Strafgeſetzbuch, Strafbeſtimmungen aus Reichs⸗ 
geſetzen, Straforozebverfahren, Prtoatklagen vor dem Schöffengericht 2. 

Preis elegant und dauerhaft gebunden ME. 12. 

In Thorn zu beziehen durch Water Lambeck. 
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>> rn 5 5 Bu . Nerz ſper r C = 5 
Hebarrügenbrs Populär minilenipaftiches Senumeimerk, 


ibliothek gel gefunden Aare 

unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner. 

Herausge eben von Dr. Otto Daumen. 
Verlag von Otto Weiſert in Stuttgart. 

erſcheint in Lieferungen & 1, Un. If prachtvou und reich iuuſtriert. 
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Abonnemente in allen Buchhandlungen. 


SSA 


Bürgermeiſter. Landgerichts⸗Präſident 


5 z Kaiſer Wilhelm Stift: . 2 


] 


Rrieger- Verein. 


Sonnabend, den 5. d. W. 
Abends 8 Uhr 
im Sehumann’igen Lokal 
Appell. 
Tages ⸗ Ordnung: 
Die Feier des Geburtstages 
Sr. Wajeſtät des Kaiſers 
und Königs betreffend. 
Krüger. 


Pianinos 


mit 
Patent-Repetitions- 
Mechanik 
empfiehlt 
C. J. Gebauhr, 
B DM. 
Geldgewinne _ TEREEEEEREEEEEEN 


1˙ Millionen Mark 


baar Geld Gewinne. 
Ziehung 9., 10., 11. und 12. März 
Cölner Domban⸗Lotterie 3 M. — 
Ulmer 8 9 3 
Oppenheimer 5 „ — 
„10 8 


Rückporto 10 Pf., jede Lifte 20 Br 4 
auptgewinne 2 75 000, 30,000 
15,000 Mark baar Geld. Für 


ung all 


= I Mark ob. 4 Leoſe u. 4 amtl. 
E 10 l» Gewinnliſten. Für 
4 105 Mark je 11 Looſe ob. Lotterien. 


Königl. Preuß. Lott 1. Klaſſe 
4 Na ½% i n nnn 
44 22 U 5½ u. 3 Mark 


1, Haupteollecteur 
A. Eulenberg „Elberfeld. 
Lotterie und Bankgeſchäft. 
ol yoınp e 


BER 


dunueiz yoe 


Das zur Heinrich Seelig'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige 5 


Waarenlager 
beſtehend in 
Kurz und Weißwaaren, 
Tricotagen, Wolle 
x. wird billigſt ausverkauft 


F. Gerbis, 
Verwalter. 


Preißelbeeren 
ſowie ſehr ſchönes ſelbſt eingekochtes 
Pflaumenmus 
t 


E 
Oskar Neumann. 
Ein leichter Einſpänner 


GBritſchke 


zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe in der Expedition dieſer Ztg. 
erbeten. _ = 


2 


3 NE: 
F er im Broeifel darüber i, N 
welches der vielen, in den Zeitungen 
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein 
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
lange die Broſchüre „Krankenfreurd“. 
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
eine Anzahl der beiten und bewühr⸗ 
teſten Hausmittel ausführlich be⸗ 
ſchrieben, ſondern es ſind auch 


— erläuternde Araukevherichte 
beigedruckt worden. Dine Berichte 
beweiſen, daß fehr oft ein einfaches 
ig genügt, um ſelbſt eine 
cheinbar unheilbare Kraukheit noch 
er geheilt zu jehen. Wenn dem 

ranken nur das richtige Mittel 
ir Gebote 


ſteht, dann iſt ſogar bei 
ch werem Leiden un da 
zu erwarten und darum follte kein 
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
freund“ kommen zu laſſen. An Hand 
dieſes leſenswerten Buches wird er 
viel leichter eine richtige Wahl treffen 
können. Durch die Zuſendung des 
Buches erwachſen dem Beſteller 

keinerlei Koſten. SIE 


— 
Ein gewandter 


Schreiber 


geſucht. Näheres in der Exp. d. Ztg. 
—ů—ů— U EEE EEE N TE 2 


sub. F. 8. 


Ein 
Speicherparterreraum 


wird von sofort zu miethen geſucht 
Offerten unter Z 100 erbeten. 1 


5 ältere Pferde 
und 4 Füllen, 4jähr. zu leichterer Ar⸗ 
beit, wegen Ueberfüllung des Stalles, 
verkäuflich in 


Roſenberg pr. Thorn. 


=> Zum Räuchern nimmt an 
C. Habermann, Schülerftr. 407. 
FFF 


—ͤ—ũ—4w4n — — —— ODE EBENE GE 
lag der Nathsbuchdrucherei von Firast Lambeck in Thorn. 


